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A G E N D A

Eherecht: die drei Güterstände

Erbrecht: die gesetzliche Erbfolge 
und das Pflichtteilsrecht

Das Zusammenspiel von Ehe-
und Erbrecht

Ein Praxisbeispiel
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Albert Einstein soll gesagt haben 

«Planung ersetzt Zufall durch Irrtum»

− Nachlass nicht dem Zufall überlassen, 
sondern selbst entscheiden

− Transparenz schaffen

− Vorbeugen von Konflikten
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EHERECHT: DIE DREI GÜTERSTÄNDE
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EHERECHT: DIE DREI GÜTERSTÄNDE
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Errungenschafts-

beteiligung
Gütergemeinschaft Gütertrennung



− Gegenstände, die einem Ehegatten ausschliesslich zum persönlichen 

Gebrauch dienen

− Vermögenswerte, die einem Ehegatten zu Beginn des Güterstandes 

gehören oder ihm später durch Erbgang oder sonstwie unentgeltlich zufallen

− Genugtuungsansprüche

− Ersatzanschaffungen für Eigengut

− Erklärung gemäss Ehevertrag

Alles, was die Ehegatten während der Dauer des Güterstandes entgeltlich 

erwerben (Arbeitserwerb, Vermögensertrag, Renten etc.)

− Ordentlicher Güterstand (gilt, wenn nichts anderes geregelt wurde) 

− 4 Vermögensmassen

Errungenschaft

Eigengut Eigengut

Errungenschaft

Errungenschafts-

beteiligung

Gütergemein-

schaft
Gütertrennung

− Güterrechtliche Auseinandersetzung (vorzunehmen bei Scheidung u/o Tod)

− Jeder Ehegatte nimmt sein Eigengut zurück

− Der Vorschlag (Gesamtheit der Errungenschaften) wird hälftig geteilt

ERRUNGENSCHAFTSBETEILIGUNG (1/2)



ERRUNGENSCHAFTSBETEILIGUNG (2/2)
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Errungenschafts-

beteiligung

Gütergemein-

schaft
Gütertrennung

Todesfall:

Errungenschaft

Eigengut Eigengut

Errungenschaft

Eherecht: Hälftiger Vorschlag an den überlebenden Ehegatten

Erbrecht: Eigengut des Erblassers und hälftiger Vorschlag → NachlassNachlass



GÜTERGEMEINSCHAFT

− Abschluss eines Ehevertrages nötig

− 3 Vermögensmassen

− Auflösung in übrigen Fällen (nicht Tod oder Wechsel in anderen Güterstand)

− Jeder nimmt aus Gesamtgut zurück, was unter der Errungenschaftsbeteiligung 
sein Eigengut wäre

− Restliche Gesamtgut je ½ 
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Gesamtgut

Eigengut Eigengut

Errungenschafts-

beteiligung

Gütergemein-

schaft
Gütertrennung

− Gegenstände, die ihm ausschliesslich zum persönlichen Gebrauch dienen

− Genugtuungsansprüche

− Erklärung gemäss Ehevertrag

− Durch Zuwendung Dritter

− Allgemeine Gütergemeinschaft: Vereinigung des gesamten Vermögens und 

der Einkünfte der Ehegatten mit Ausnahme der Gegenstände, die von 

Gesetzes wegen Eigengut sind

− Errungenschaftsgemeinschaft: die Errungenschaften bilden das Gesamtgut

− Andere Gütergemeinschaften: bestimmte Vermögenswerte können von der 

Gemeinschaft ausgenommen werden



GÜTERGEMEINSCHAFT
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Errungenschafts-

beteiligung

Gütergemein-

schaft
Gütertrennung

Güterrechtliche Auseinandersetzung im Todesfall (oder Wechsel Güterstand):

Eigengut Eigengut

Eherecht: Ehegatten erhalten ½ des Gesamtgutes

Erbrecht: Eigengut und ½ Gesamtgut des Erblassers → NachlassNachlass

Gesamtgut



GÜTERTRENNUNG 

− Abschluss eines Ehevertrages nötig oder als 
ausserordentlicher Güterstand

− Jeder Ehegatte behält, nutzt und verwaltet sein Vermögen 
und verfügt darüber allein 

− Es findet keine güterrechtliche Auseinandersetzung statt

− Im Todesfall fällt das gesamte Vermögen des Erblassers in 
den Nachlass
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Vermögen Vermögen

Errungenschafts-

beteiligung

Gütergemein-

schaft
Gütertrennung

Nachlass Nachlass
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ERBRECHT: DIE GESETZLICHE ERBFOLGE 
UND DAS PFLICHTTEILSRECHT

02
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ERBRECHT: GESETZLICHE ERBFOLGE

Überlebende Ehegatten und überlebende eingetragene Partnerinnen oder Partner erhalten:

− wenn sie mit Nachkommen zu teilen haben, die Hälfte der Erbschaft;

− wenn sie mit Erben des elterlichen Stammes zu teilen haben, drei Viertel der Erbschaft;

− wenn auch keine Erben des elterlichen Stammes vorhanden sind, die ganze Erbschaft.

ERBLASSER KEINE NACHKOMMEN KEINE NACHKOMMEN UND KEINE 

ERBEN DES ELTERLICHEN STAMMES

01 02 03

1. Stamm

− Kinder

− Enkel

− Urenkel

2. Stamm

− Mutter | Vater

− Geschwister

− Nichte | Neffe

3. Stamm

− Grosseltern

− Tante | Onkel

− Cousine | Cousin 



Pflichtteilsberechtigt sind:

− Nachkommen

− Ehegatten

− Eingetragene Partner:innen (Seit dem 1. Juli 2022 nicht mehr möglich)
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PFLICHTTEIL

Der Pflichtteil beträgt die Hälfte des gesetzlichen Erbanspruchs.
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DAS ZUSAMMENSPIEL VON 
EHE- UND ERBRECHT

03



Verstirbt ein Ehegatte, hat jeweils erst eine güterrechtliche Auseinandersetzung zu erfolgen, 
bevor der Nachlass bestimmt werden kann. 

D.h.: die eherechtlich gewählte Lösung beeinflusst die Höhe des Nachlasses. 

Merksatz: Erst Eherecht, dann Erbrecht
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ZUSAMMENSPIEL VON EHE- UND ERBRECHT 

Wichtig: Konkubinatspaare haben kein gesetzliches Erbrecht zueinander.
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EIN PRAXISBEISPIEL

04



BEISPIEL

− Ehepaar mit je einem vorehelichen Kind und einem 
gemeinsamen Kind

− Ehefrau bringt Liegenschaft (Wert: 2 Mio.) in die 
Ehe ein, darauf lastet eine Hypothek (1 Mio.)

− Ehefrau ist Hauptverdienerin

− Namhafte andere Vermögenswerte sind nicht 
vorhanden

− Die Löhne werden mehr oder weniger für den 
Lebensunterhalt aufgebraucht

− Die Hypothekarzinsen werden aus den 
Lohneinnahmen der Ehefrau bezahlt

− Es bestehen keine ehe- und/oder erbrechtlichen 
Regelungen

− Die Ehefrau stirbt
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− Keine Regelung: Errungenschaftsbeteiligung.

− Nachkommen minderjährig: Erhalt eines 
Beistands. 

− Liegenschaft: Eigengut Ehefrau.

− keine Errungenschaft (Vorschlag = 0). 

− Hypothek: Belastung Eigengut der Ehefrau. 

− Hypothekarzinsen: Ersatzforderung der 
Errungenschaft der Ehefrau gegenüber dem 
Eigengut der Ehefrau. Zur Vereinfachung 
keine Berücksichtigung. 



BEISPIEL (FORTSETZUNG) 

Erben: überlebender Ehegatte und 
Nachkommen Ehefrau (je 50%)

14. Oktober 2025 19

250’000250’000

500’000

Todesfall:

Errungenschaft

0.--

Eigengut Eigengut

Errungenschaft

0.--

Eherecht: Hälftiger Vorschlag an den überlebenden Ehegatten

Erbrecht: Liegenschaft (abzgl. Hypothek) 
+ Vorschlag (0.--) = 1 Mio. 

Nachlass



BEISPIEL (FORTSETZUNG) 

Problem 1: 

Das eine Kind möchte seinen Anteil ausbezahlt haben, es hat kein Interesse am Haus. 
Problem: keine liquiden Mittel vorhanden. 

Mögliche Lösungen: 

− Hypothek aufstocken (vgl. Problem 2)? 

− Verkauf?

Problem 2: 

Tragbarkeit der Hypothek
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BEISPIEL – ÄNDERUNG SACHVERHALT

Abänderung des Sachverhaltes:

− Kurz nach dem Tod der Ehefrau stirbt auch der Ehemann. 

− Erben: Nachkommen Ehemann zu gleichen Teilen (je 50%)

Entspricht diese Verteilung den Vorstellungen der Ehefrau?
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250’000250’000

500’000

250’000

250’000



OPTIMIERUNGSMÖGLICHKEITEN
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Eherechtliche Regelungen

− Modifikation Vorschlagszuweisung 

− Wechsel Güterstand

− etc.

Erbrechtliche Regelungen

− Pflichtteilsetzung 

− Vor- und Nacherbeneinsetzung

− Auflagen 

− etc.

Wichtig:

− Genaue Zieldefinition

− Wille der Betroffenen mitzuwirken



MODIFIKATION EHERECHT

Wahl der Gütergemeinschaft:

Erhalt Hälfte des Gesamtgutes und damit CHF 500’000 

Andere Gesamtgutszuweisung möglich, allerdings nur unter Berücksichtigung der 
Pflichtteilsansprüche der Nachkommen. 

Problem: Liegenschaft einziger Vermögenswert, Aufteilung?
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Ziel: Meistbegünstigung Ehemann, Liegenschaft soll in Familienstamm bleiben

14. Oktober 2025



MODIFIKATION ERBRECHT

− Pflichtteilsetzung der Kinder / Abgeltung als Barvermächtnis

− Zuweisung frei verfügbare Quote an Ehemann nebst der gesetzlichen 
Erbquote

− Pflichtteil Nachkommen: die Hälfte der gesetzlichen Quote 

− Bei Volljährigkeit der Kinder: Pflichtteilsverzicht möglich

14. Oktober 2025
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Nachlass

Gesetzliches Erbrecht
überlebender Ehegatte

Gesetzliches Erbrecht
Nachkommen

Nachlass

Gesetzliches Erbrecht
überlebender Ehegatte
Pflichtteil Nachkommen

Frei verfügbare Quote

Nachlass

Mögliche Quote an Ehemann

Pflichtteil Nachkommen



ERGEBNIS & PROBLEME
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Ergebnis

Ergebnis Eherecht:

CHF 500’000

Ergebnis Erbrecht:

CHF 375’000

Total: 

CHF 875’000

(vs. CHF 500’000 ohne Regelung).

Pflichtteil Nachkommen: 

CHF 62’500 pro Kind 

(vs. CHF 250’000 ohne Regelung). 

Problem 1
Auszahlung aufgrund fehlender liquider Mittel
Aber: massive Reduktion 
Darlehen als Option? Abschluss Versicherung zu Lebzeiten? 

Problem 2
Tragbarkeit Hypothek
Abschluss Versicherung zu Lebzeiten?

Problem 3
Erhalt Liegenschaft im Familienstamm
Vor- und Nacherbeneinsetzung als Option?
Einräumung Nutzniessung zu Gunsten des überlebenden Ehegatten?

Weiterer Lösungsansatz:
Pflichtteilsverzicht Nachkommen und Ehemann, Vor- und 
Nacherbeneinsetzung mit Sicherstellungspflicht, Versicherung?
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Nachlass nicht dem Zufall überlassen

− Analyse der eigenen Nachlasssituation

− Definition von Zielen

− Beizug von Experten im Bedarfsfall 



DANKE
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Es kommt nicht darauf an, die Zukunft vorauszusehen, sondern 
auf sie vorbereitet zu sein.

Perikles



Paul (58 Jahre) und Vera (53 Jahre) sind seit 32 Jahren  
ein Paar. Sie haben gemeinsam zwei Kinder. Ihr Sohn, 
Marco, ist 30 Jahre alt und ihre Tochter, Lea, ist 28 Jahre 
alt.

Gemeinsam verdienen Paul und Vera heute CHF 130‘000 
pro Jahr. Vera arbeitet seit der Geburt  von Marco in 
Teilzeit.

Vera und Paul wohnen seit 25 Jahren in einem 
Einfamilien- haus mit schönem Garten. Der Wert des 
Hauses liegt bei rund CHF 900‘000. Die Hypothek beträgt 
CHF 400’000.

In den letzten Jahren konnten die beiden fast  CHF 
200’000 ansparen.

Schon heute machen sich die beiden Gedanken über  das 
Wohnen nach der Pensionierung.

VORSTELLUNG
«FAMILIE MEIER»

29

Lea Meier

Vera Meier
Paul Meier

Marco Meier



Was passiert bei der Pensionierung?
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WAS PASSIERT BEI DER PENSIONIERUNG UND WAS SIND DIE 
EINFLUSSFAKTOREN?
WIE VERÄNDERT SICH DAS EINKOMMEN UND VERMÖGEN VON VERA UND PAUL 
MEIER?

Pensionierungszeitpunkt

605040Alter 70 80 90

Vermögen

Einkommen

Hauskauf Hausverkauf Schenkung/Vererben Sanierung/Umbau Umzug Kauf/Miete Wohnung

Budget Erbvorbezug Reisen/Hobbies Pflegebedarf/Tod Vorbezug Vorsorgegelder Steuern Gesundheitskosten
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Die Sorge vieler Eigenheim-Besitzer:
Tragbarkeit in der Pension
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WIE BLEIBT DAS EIGENTUM IM ALTER TRAGBAR?
VERA UND PAUL FRAGEN SICH, OB SIE IM AHV-ALTER IM HAUS BLEIBEN KÖNNEN.

33

«Um 30 bis 40 % sinkt das 
Einkommen nach der 
Pensionierung.»

«Maximal 38 % sollten die  
kalkulatorischen Kosten für das 
Wohnen nach der  Pensionierung 
betragen.»



WIE BERECHNEN VERA & PAUL DIE TRAGBARKEIT NACH DER PENSIONIERUNG?

34

Einkommen: pro Jahr

AHV-Ehepaarrente CHF 45’300

BVG-Altersrente CHF 34’700

Gesetzliche Renten CHF 80’000

Schuldzinsen 5 % CHF 20’000

Nebenkosten 1% CHF 9’000

Kalkulatorische Kosten CHF 29’000

Wert Immobilie CHF 900’000

Hypothek CHF 400’000

Freies Einkommen 63.78 %

Kalkulatorische Kosten 36.22 %

Ein Rechenbeispiel



Hypotheken amortisieren oder aufstocken:
Lieber schuldenfrei oder doch lieber mehr 
Geld fürs Leben?

35



HYPOTHEK AUFSTOCKEN?
VERA UND PAUL MÜSSEN SICH FOLGENDE FRAGE STELLEN:

36

Ein Rechenbeispiel

«Reichen unsere Einnahmen und unser Vermögen  nach der 
Pensionierung für unsere Ausgaben?»

Lohneinkommen

CHF 120’000

Renteneinkommen

CHF 80’000

Einkommenslücke: CHF 10‘000 p/a x 30 J.

= CHF 300‘000

Budget: CHF 90‘000

Freies Vermögen CHF 200’000



WIE BERECHNEN VERA & PAUL DIE TRAGBARKEIT NACH DER PENSIONIERUNG?
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Einkommen: pro Jahr

AHV-Ehepaarrente CHF 45’300

BVG-Altersrente CHF 34’700

Kapitalverzehr CHF 10’000

Gesetzliche Renten CHF 90’000

Schuldzinsen 5 % CHF 25’000

Nebenkosten 1% CHF 9’000

Kalkulatorische Kosten CHF 34’000

Wert Immobilie CHF 900’000

Hypothek CHF 500’000

Freies Einkommen 62.22 %

Kalkulatorische Kosten 37.78 %

Ein Rechenbeispiel



Den Verbleib im Wohneigentum sichern –
damit Sie nicht ungewollt verkaufen 
müssen.
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WAS PASSIERT, WENN MEIN PARTNER NICHT MEHR DA IST?
VERA UND PAUL FRAGEN SICH, OB SIE DEN LEBENSSTANDARD NOCH 
WEITERFÜHREN KÖNNEN?

39

• Wie kann ich meinen Partner ideal auf den 
Todesfall hin absichern?

• Wie können wir den Verbleib des Ehegatten  in der 
Liegenschaft erbrechtlich stützen?

«75 % der 
Schweizer Bevöl-
kerung hat ihren 

letzten Willen 
nicht verbindlich 

geregelt.»



WIE BERECHNEN WIR DIE TRAGBARKEIT NACH EINEM TODESFALL?

40

Einkommen: pro Jahr

AHV-Altersrente CHF 30’200

BVG-Altersrente CHF 27’500

Gesetzliche Renten CHF 57’700

Schuldzinsen 5 % CHF 20’000

Nebenkosten 1% CHF 9’000

Kalkulatorische Kosten CHF 29’000

Wert Immobilie CHF 900’000

Hypothek CHF 400’000

Freies Einkommen 49.75 %

Kalkulatorische Kosten 50.25 %

Ein Rechenbeispiel



WIE BERECHNEN WIR DIE TRAGBARKEIT NACH EINEM TODESFALL?
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Einkommen: pro Jahr

AHV-Altersrente CHF 30’200

BVG-Altersrente CHF 27’500

Gesetzliche Renten CHF 57’700

Schuldzinsen 5 % CHF 12’500

Nebenkosten 1% CHF 9’000

Kalkulatorische Kosten CHF 21’500

Wert Immobilie CHF 900’000

Hypothek CHF 250’000

Freies Einkommen 62.74 %

Kalkulatorische Kosten 37.26 %

Ein Rechenbeispiel



GÜTERSTAND ERRUNGENSCHAFT OHNE EIGENGUT DER EHELEUTE
FAMILIE VERA UND PAUL MEIER MIT IHREN KINDERN LEA UND MARCO

42

Ein Rechenbeispiel

Wert Immobilie CHF 900’000

Hypothek CHF 400’000

Nettowert CHF 500’000

Ersparnisse CHF 200’000

Gesamtvermögen CHF 700’000



ERBTEILUNG IM TODESFALL VON PAUL MEIER
OHNE VORKEHRUNGEN

43

Ein Rechenbeispiel

Anteil am ehelichen 

Vermögen von Vera Meier CHF 350’000 Nachlass Paul Meier CHF 350’000

Erbschaft 
½ des Nachlasses 

CHF 175’000

Erbschaft 
½ des Nachlasses 
CHF 175’000



ERBTEILUNG IM TODESFALL VON PAUL MEIER
MIT TESTAMENT

44

Ein Rechenbeispiel

Anteil am ehelichen 

Vermögen von Vera Meier CHF 350’000 Nachlass Paul Meier CHF 350’000

Eigentum am 
Nachlass, jedoch  

keine Auszahlung

Nutzniessung  am 
gesamten  Nachlass



ERBTEILUNG IM TODESFALL VON PAUL MEIER
MIT EHEVERTRAG

45

Ein Rechenbeispiel

Anteil am ehelichen 

Vermögen von Vera Meier 100 % Nachlass Paul Meier CHF 0

Erbschaft
CHF 0

Erbschaft bzw.  
Zuweisung aus  
Ehevertrag 100 %



ERBTEILUNG IM TODESFALL VON PAUL MEIER
TODESFALLVERSICHERUNG

46

Ein Rechenbeispiel

Anteil am ehelichen 

Vermögen von Vera Meier CHF 350’000 Nachlass Paul Meier CHF 350’000

Erbschaft 
½ des Nachlasses 

CHF 175’000

Erbschaft 
½ des Nachlasses 
CHF 175’000

CHF 300'000 
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